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Aus diesem Gezeugniß erhellet erstens ,
daß unser Gnadenblld eine wahre Äbschil-
derung jenes von dem heiligen Lukas ent - '
worfenen Urbildes sey , welche von Kon - ^
stantinopel nacher Kandien übcrbracht wor - '
den , wie wir bereits in dem ersten Absatz ge¬
meldet haben ; zweytens , daß diese Abschil - '
derung in Kattdien unter einem großen Zu¬
lauf des gläubigen Volkes Tag und Nacht
Mit einem ganz ausnehmenden Eifer vereh¬
ret worden ; drittens endlich , daß bey dem - '
selben von der göttlichen Mutter zerschiede-
ne Gnadensbezeugungen erhalten worden,
sonderlich aber , daß viele Kranke genesen,
und daß unter anderen zween Besessene in
der Gegenwart des erstgedachten Herrn Erz-
bifchofes von dem bösen Geiste befreyet
worden.

Dritter Absatz.
Von der Uebersctzung unseres Gna-
denbildes aus dem Eilande Kandien

in die k. k. Hofpfarrkirche in
Wien.

H> as königliche Eiland Kandien befand
^ sich durch viele Jahre unter der Be¬
herrschung des Freystaats von Venedig in
einem sehr blühenden Zustande , als die Tür¬

ken
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ken im Jahre 1645 . in dasselbe ganz unver-
hoft mit einer förchtcrlichen Kriegsmacht
einfielen , und noch in eben selbem Jahre die
wichtige Festung Kanea eroberten . Dicst
war der Anfang des berühmten kandiani-
schen Krieges , der sich mir einem zweifel¬
haften Glücke bis in das Jahr 1666 . hin¬
auszog , in welchem die Türken so weit ka¬
men , daß sie die Hauptstadt Kandia sech¬
sten zu belageren anficngen . Da aber diese
weltbekannte Belagerung durch ganze drey
Jahre fortgedauret ; so hrelt indessen der
Freystaat von Venedig bcy allen christlichen
Machten um einen nachdrücklichen Beystand
an . Ein gleiches that der ruhmvolle Pabst
Klemens der neunte , der besonders den gro¬
ßen Kaiser Leopold aneiferte , das bedräng¬
te Kandien als eine Vormauer der ganzen
Christenheit aus allen Kräften zu unterstü¬
tzen. Der kaiserliche Hof schickte auch wirk¬
lich im Jahre 1668 . den Obriften Heinrich
Ulrich Freyherrn von Kielmannseck , mit
2400 . Mann dahin . Nichts destoweniger
sezten die Türken die von ihnen angefan¬
gene Belagerung mit der äußersten Hart¬
näckigkeit fort , unter welcher sich mit un¬
serem Gnadenbilde , das sich damalen noch
immer in der Stadt Kandia befand , eine
ganz besonders merkwürdige Begebenheit
zugetragen . Denn als einstens ein Priester
auf dem Altar , wo eo ausgesetzci war,
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das heilige Meßopfer verrichtete , und nun eben
zur Wandelung fortschreitten wollte , so fiel das
Bild ganz unversehens , und aus frcyen Stü¬
cken von seinem Orte herab . Das Volk erschrack
hastig , und untersuchte gleich nach geendtgter
Messe die Ursach dieses unverhoften Zufalls.
Man bemerkte alsobald , daß unter der
Erde stark gegraben würde , und man entdeck¬
te endlich , daß die Türken die ganze Kirche
zu untergraben , und in die Luft zu spren¬
gen bemühet waren , weil sie ausgekundschaf¬
tet hatten , daß sich das Volk in derselben
bey unserm Gnadenbilde sehr häufig einfan-
de . Hierauf hat man den Feinden alsogleich
entgegen gegraben , und eine große Anzahl
derselben durch ein angelegtes Gegenspreng-
feuer zu Grunde gerichtet.

Indessen kam es dennoch mit der be¬
ängstigten Stadt auf das äußerste , so daß
sich endlich der venetianische Generalkapitain
Herr von Morosini nach einer drcyjahrigen
Belägerung gewungen sah , den Platz unter
gewissen Bedingnißen im Jahre 1669 . an
die Türken zu übergeben . Bey diesen Um¬
ständen schickten sich die fremden Hilfsvölkcr
zum Abzug an , unter welchen auch der
Herr Obriste von Kielmannseck mit den
kaiserlichen Truppen schon zum Abscegeln
gefaßt war , als sich ungefähr bey ihm ein
Priester melden ließ , der ihn auf das irn

stan-
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ständigste bath, ep möchte ihn doch in sein
Schiff, das den Namen der heiligen drehen
Königen führte, aufnchmen, und nach Ve¬
nedig überdüngen. Als solches der Herr
Obriste bewilliget, so übergab ihm dieser
Priester das Gnadenbild der Weegweiscrinn,
welches er aus der Kirche des heiligen Ni¬
kolaus geflüchtet, und den Entehrungen der.
Türken entzogen hatte. Der Herr Obriste
erkannte es sogleich, und befahl seinem Ad¬
jutanten dem Herrn Balthasar Olivicciani,
daß er es auf das sorgfältigste cinpackcn,
und zugleich einige Lypreßbäume abhauen,
und mitnehmen solleindeme  er gesinnet
wäre , in der Pfarrkirche zu St . Michael
in Wien einen Altar voll Aypreßenholz zu
errichten, und das Gnadcnbild auf demsel¬
ben der öffentlichen Verehrung aussetzen zu
lassen. Der Herr Olivicciani vollzog diesen
Befehl auf das genaueste, und der Obriste
tratt bald hernach mit seiner unterhabendett
Mannschaft die Reise nach Venedig' an , auf
welcher der Priester, der dem Herrn Obristen
unser Gnadenbild geschenket hatte, erkranket,
und verstorben ist.

Als hierauf derFreyherr von Kielmanns¬
eck mit unserm Gnadenbilde zu Venedig an-
kam,  so muste er sich wegen zerschiedenen
Angelegenheiten seiner Truppen noch durch
eine geraume Zeit in dieser Stadt aufhal¬
ten, wo er denn auch im Jahre 167̂ zumkai-
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kaiserlichen Generalfeldwachtmeister ernennet
worden . Er langte auch nicht eher zu Wien
an , als im Jahre 1671 , in welchem er die
Erlaudniß bekam , sich auf vier Tage hie-
her zu verfügen , und um das ledig gewor¬
dene Baadenische Regiment anzuhalten.
Obwohlen er nun in dieser kurzen Zeit sei¬
nes Aufenthalts sein gefaßtes Vorhaben
mit unserem Gnadenbilde nicht ausführen
konnte , so eraügnete sich doch gar bald darzu
eine erwünschte Gelegenheit ; indem er im
Jahre 1672 . den 2isten Tag des Marzcns
abermal nach Wien kam , wo er sich bis
zum vierten Tag des Wintermonats auf-
hielt , und unter dieser Zeit mit dem P.
Kasimir Dembsky einem Barnabiten in
eine freundschaftliche Bekanntschaft gerieth,
dem er auch das aus Kandien mit geführ¬
te Gnadenbild , jedoch mit dieser ausführli¬
chen Bedingniß übergab , daß aus dem
gleichfalls mit gebrachten Lypreßenholz ein
Altar verfertiget , und das Gnadenbild auf
demselben der offenlichen Verehrung ausge-
setzet werden solle. Man schritt hierauf al^
sogleich zur Sache : weilen ccker das erster¬
wähnte Lypreßenholz nur nach und nach an¬
gekommen , wie aus einer alten schriftlichen
Urkunde erhellet , die P . Aloysius Lay¬
mus damaliger Probst des Kollegiums zu
St . Michael hinterlassen hat , so ist dieser
Altar vermuthlich nicht eher als im Jahre

1673.
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167z . verfertiget worden , in welchem auch
der Herr General von Kielmannoeck nach
Köln adgereiset ; worauf er am Rheinstrom so
lang in allerhöchsten kaiserlichen Diensten be¬
schäftiget war , bis er endlich nn Jahre
167b . zu Speyer das Zeitliche mit .dem Ewigen
verwechselt hat.

Wir schließen diesen Absatz mit dem
eidlichen Gezcugniß des Herrn Balthasar
Olivicciani - der bey dem Herrn Generale
von Kielmannseck die Stelle eines Adjutan¬
ten vertretten , und auf dessen Befehl unser
Gnadenbild in seine Obsorge genommen bat.
Er betheueret in demselben , daß dieses Gna-
denbild eben dasjenige scy , das er in Kan-
dien gesehen , und auf der Herausreise Ln sei¬
ner Verwahrung gehabt . Bekräftiget auch
alles , was wir von demselben in diesem Ab¬
satz gemeldet haben . Hier ist es von Wort
zu Wort:

/o inlrLscritto conkeÜo , e von xruramento
teliibco , 2r sKermo cio - cbe leyue.

ls ' > nno 1669 . mi trvval con il §ixn. Oü«
^ nersle KÜmannsectc in guLÜtä ck ^ ^iu-
t^nte , l>Lven6oIi dato sua Lekarea aä in-
IlanrL äel Elemente IX . 240s . Lolclati , s
percio le banäiers furono. lLtts eon l' inse^ns
kontikcie , come li veäi bora espoUe nellL
Otüesa Lelarea karoebials cli 8. liebele in

Vien-
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ViennL. Vimorundo dvnqutz con detto k^n»
OeNeruIe in Kundin inunduto co!u in utzinto
dei Venetiuni eontro lil 'urckl , cke !' krve -̂
vuno ussediutu^ in quel tempo sono piü volte
sluto nellu Lkiesu di 8. kkeolo de ' Oiun^ ri-
L?ke vuo! dire OulLoiuri> i' ko villo ne!!' iftesku
ekiekr !' kmurdne deür 6 . V. eke tiene Ne!!u
purte linillru is suo beiredetto k^üuolo in br?e-
ü'kio . ckiumrtu du' §reei Hode ^itriu , per !ä
pnu!e imuxine , come ko senrito dire ^ kt
1k V. ku satto tnolti mirueoÜ e xratie , K b
tenuta quell ' Ima^ine veru copiu de!!' Ori^i^
nule , cke 8. l ûcu depinse , e du ConlluNti^
nopoü fü trusportuta u Oundiu. Occorse
come di soprä ko mentovuto , cke msntre du'
l 'urcki eru utlediutu (üandiu , ellendo inoltL
^ente nellu ckielu per udire Idellu , meutre
N 5ucerdote , cke ceiebkuvu ns !!' ^ Iture deüu
dettu Imutzine, ne! pUnto cke volse consecru^
re , cälco da suu poüu du alto !' lmu^ine so-
pru !' Sitars , reklurono tUtti lkixotdti di tu!
Novitu; knitu lu ^ lellu li send sotto luekielu
come u wurtellure , ne fu krttu subito perqni^
ktione cke cosz potelse ekere , e 5u : cke
!i l ' urcki volevuNo minure dettu ckiesu , Lr
in oecotrenLL di concorlo ^ di dLre !u mi»
Nu a suoeo , uccid o^ni cosu undulls in
ariu Z Mu sexvl i! contrurio .- perckö k nollri
kuvendocio ricvnosciuto , fecero unucoütrZmi^
nr , e mundcirono unu quuntit -i. di l 'urcki in
sria , onde du tutti fit üimuto : ckelu 6 . V»

L von
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eon ĉuel â cadnta della sua Ima^ ne kavesss
volutc avisare il pericolo , eke sovraliava,
I5n cerro prete , quando partiikmo , di ^ an-
dia , Venne ^ prekäre il 8ixn. 6enerale , eke
lo volelse prender 5eco nel valeello detto
K tre 8e ; e cvn tal oecasione li prelento
czneÜa ima^ine , accid potelse kavere 1a Fra-
va , come kekl>e ; e nell ilielso Vascello pri¬
ma di glun^ ere ä Venetia mori . Havuta
qneil:a sacra irwrxine mi diede incomben^a
eke 1a ineallaik , come coo le mie mani pro-
prie ko sarco; in oltre mi commando , ckefa"
celk carieare il vascello d^ alcnni perxi di
le^na di Oprello , di ?endomi , cke cii czuelli vo-
leva fare un Xltare nella sopra detta ekiesa di
8. L̂ icliele con coliocarvi tu quello 1a sacra
ImaFinc , come e6me seee, L cosi con xiura-
mento poüd alkermare äc affermo , cke 1' lma-
gine clella 8 . V. cke e nella cietta Lkiesa
di 8. wickele , ö czuella iüeüs , cke ko vista
e riverita in Landia , ĉ candosui cola , e le kan¬
diere ? istelle , cke kekke il lodetto Lî n. 6e-
nerale . In confermakone di ĉ uelio , e per te-
lkücare la verita di rutto c)uel!o mi sono di
propria mano sottoleritto , e per maMor 5e-
de ko anco postoil mio 8i§illo. Vienna a
di 4. Aprile 1680.

. 8 , ) Laldastari Oliviceian'. Alkers
della OompaFnia dell' lll'mo
8i^nore Oonte di Oaun della
ßuardia di Vienna.

Vier-
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